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(54) MEHRSTUFIGE KREISELPUMPE

(57) Mehrstufige Kreiselpumpe mit einem Fußteil (2),
einem Kopfteil (14) und einem das Fußteil (2) mit dem
Kopfteil (14) verbindenden Wandungsteil (16), welcher
die Pumpstufen außenumfänglich umgibt. Zudem weist
die Kreiselpumpe einen sich an den Kopfteil (14) an-
schließenden Motorstuhl zur Aufnahme eines zum An-
trieb der Kreiselpumpe vorgesehenen Elektromotors
(20) auf. Der Wandungsteil (16) erstreckt sich in axialer
Richtung über den Kopfteil (14) hinaus und ist mit dem
Motorstuhl verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine mehrstufige Kreisel-
pumpe mit den im Oberbegriff des Anspruchs 1 angege-
benen Merkmalen.
[0002] Den Ausgangspunkt der Erfindung bilden Krei-
selpumpen, wie sie beispielsweise aus den Pumpenbau-
reihen CR und CRE der Firma Grundfos vorbekannt sind.
Hierbei handelt es sich um mehrstufige, vertikal betrie-
bene Kreiselpumpen, bei denen in einem Pumpenge-
häuse zwischen einem Fußteil und einem Kopfteil des
Pumpengehäuses mindestens zwei Pumpenstufen an-
geordnet sind, die außenumfänglich von einem den
Fußteil mit dem Kopfteil verbindenden Wandungsteil um-
geben sind. An dem Fußteil sind ein Saug- und ein Druck-
stutzen der Kreiselpumpe ausgebildet. Durch den
Saugstutzen gelangt die mit der Kreiselpumpe zu för-
dernde Flüssigkeit zunächst in eine erste Pumpenstufe
und von dort weiter bis zur letzten Pumpenstufe, von wo
sie wieder in den Fußteil zurückgeführt wird und dort über
den Druckstutzen aus der Kreiselpumpe herausgeführt
wird. Die Pumpenwelle der Kreiselpumpe, welche die
Laufräder der einzelnen Pumpenstufen verbindet, ist
durch den Kopfteil dichtend herausgeführt, wo sie mit der
Motorwelle eines auf einem typischerweise aus Stahl-
guss ausgebildeten Motorstuhl axial beabstandet von
dem Kopfteil gelagerten elektrischen Antriebsmotors be-
wegungsgekoppelt ist. Bei den bekannten Kreiselpum-
pen ist der Motorstuhl entweder integraler Bestandteil
des Kopfteils oder an dem Kopfteil lösbar befestigt, wobei
Stabbolzen den Motorstuhl mit dem Fußteil verbinden.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
mehrstufige Kreiselpumpe der vorab beschriebenen Art
zu schaffen, welche gegenüber den bekannten Pumpen
einen vereinfachten Aufbau und ein ansprechenderes
Erscheinungsbild aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine mehrstufige
Kreiselpumpe mit den in Anspruch 1 angegebenen Merk-
malen gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen dieser Krei-
selpumpe ergeben sich aus den Unteransprüchen, der
nachfolgenden Beschreibung sowie der Zeichnung.
Hierbei können die in den Unteransprüchen und der Be-
schreibung angegebenen Merkmale jeweils für sich,
aber auch in geeigneter Kombination miteinander, die
erfindungsgemäße Lösung gemäß Anspruch 1 weiter
ausgestalten.
[0005] Die erfindungsgemäße mehrstufige Kreisel-
pumpe weist einen Fußteil und einen Kopfteil auf, zwi-
schen denen mindestens zwei Pumpenstufen mit jeweils
einem Laufrad angeordnet sind. Bei dieser Kreiselpumpe
handelt es sich bevorzugt um eine vertikal betriebene
Kreiselpumpe, das heißt um eine Kreiselpumpe, welche
auf dem Fußteil stehend mit vertikal ausgerichteten Lauf-
radachsen betrieben wird, es sei aber darauf hingewie-
sen, dass es sich bei der erfindungsgemäßen Kreisel-
pumpe auch um eine in beliebig anderer Lage betriebene
Kreiselpumpe handeln kann. Die Pumpenstufen der
Kreiselpumpe sind außenumfänglich von einem Wan-

dungsteil umgeben, welcher den Fußteil mit dem Kopfteil
verbindet und so zusammen mit dem Fußteil und dem
Kopfteil ein Pumpengehäuse bildet. Zudem weist die er-
findungsgemäße Kreiselpumpe einen sich an den Kopf-
teil anschließenden Motorstuhl zur Aufnahme eines zum
Betrieb der Kreiselpumpe vorgesehenen Elektromotors
auf. Auf dem Motorstuhl wird der Elektromotor in Rich-
tung einer Mittelachse der Kreiselpumpe beabstandet
von dem Kopfteil gelagert, wobei ein aus dem Kopfteil
herausragendes Ende einer mit den Laufrädern der Pum-
penstufen verbundenen Pumpenwelle im Bereich des
Motorstuhls mit einer Motorwelle des Elektromotors kup-
pelbar ist.
[0006] Gegenüber den bekannten mehrstufigen Krei-
selpumpen der in Rede stehenden Art zeichnet sich die
erfindungsgemäße Kreiselpumpe dahingehend aus,
dass sich der Wandungsteil des Pumpengehäuses in axi-
aler Richtung, das heißt in Richtung der Mittelachse der
Kreiselpumpe bzw. in Richtung deren Laufradachsen
über den Kopfteil hinaus erstreckt und mit dem Motor-
stuhl zur Aufnahme des Elektromotors verbunden ist. Im
Gegensatz zu den herkömmlichen Kreiselpumpen trägt
bei der erfindungsgemäßen Kreiselpumpe somit nicht
mehr der Kopfteil sondern stattdessen der die Pumpen-
stufen der Kreiselpumpe außenumfänglich umgebende
Wandungsteil den Motorstuhl. Hierdurch vergrößert sich
in erheblichem Maße die Gestaltungsfreiheit hinsichtlich
der Ausgestaltung der Kreiselpumpe. Dies betrifft bei-
spielsweise die Ausgestaltung des Kopfteils, der auf-
grund seiner gegenüber den bekannten Kreiselpumpen
deutlich geringeren statischen Belastung in konstruktiver
und herstellungstechnischer Hinsicht vereinfacht wer-
den kann. Die bislang zur Verbindung des Motorstuhls
mit dem Fußteil verwendeten Stabbolzen sind bei der
erfindungsgemäßen Kreiselpumpe nicht mehr erforder-
lich. Auch im Hinblick auf das optische Gesamterschei-
nungsbild der Kreiselpumpe ergeben sich ganz neue
Möglichkeiten, so dass die Kreiselpumpe optisch deut-
lich ansprechender gestaltet werden kann.
[0007] Konstruktiv und herstellungstechnisch einfach
wird der Wandungsteil bevorzugt von einem Rohr gebil-
det, in welchem der Kopfteil eingegliedert ist. Bei dem
Rohr kann es sich entweder um ein Rohr mit einer ge-
schweißten Naht oder um ein nahtloses Rohr handeln.
In letztgenanntem Fall kann das Rohr beispielsweise
durch Tiefziehen hergestellt sein, wodurch die Wandstär-
ke des Wandungsteils leicht bestimmt werden kann. Un-
abhängig von der Ausgestaltung des Rohres ist dieses
zweckmäßigerweise an einem Ende druckdicht mit dem
Fußteil verbunden. In einem an das andere Ende des
Rohres angrenzenden Abschnitt des Rohres ist der Kopf-
teil mit Abstand zu diesem Ende eingesetzt und ebenfalls
druckdicht mit dem Rohr verbunden. Bevorzugt ist der
Kopfteil in dieser Position in dem Rohr eingeschweißt.
Hierbei kann die Schweißverbindung von Kopfteil und
Rohr innerhalb des Rohres vorgesehen sein oder die
Schweißverbindung kann von außenseitig des Rohres
vorgenommen werden.
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[0008] Der Motorstuhl weist bevorzugt einen Ring-
flansch auf, der an dem Ende des sich über den Kopfteil
hinaus erstreckenden Abschnitts des Wandungsteils an-
geordnet ist. Vorteilhaft ist der Ringflansch, wie vorzugs-
weise auch der gesamte Motorstuhl, ein Aluminium-
Spritzgussteil. Die radialen Abmessungen des Ringflan-
sches sind vorzugsweise derart, dass der Außenumfang
des Ringflansches mit dem Außenumfang des Wan-
dungsteils fluchtet, so dass sich der Ringflansch radial
lediglich in das Lichtraumprofil bzw. in Richtung des In-
neren des Wandungsteils erstreckt, außenseitig aber
nicht über den Außenumfang des Wandungsteils hinaus-
ragt.
[0009] Weiter vorteilhaft ist der Ringflansch absatzför-
mig ausgebildet, wobei er einen in das Innere des Wan-
dungsteils eingreifenden Abschnitt und einen auf dem
Ende des Wandungsteils aufliegenden Abschnitt auf-
weist. Hierbei korrespondiert der Außendurchmesser
des in das Innere des Wandungsteils eingreifenden Ab-
schnitts zweckmäßigerweise mit dem Innendurchmes-
ser des Wandungsteils, so dass sich der Wandungsteil
an seinem von dem Fußteil abgewandten freien Ende an
dem in das Innere des Wandungsteils eingreifenden Ab-
schnitt in radialer Richtung abstützen kann, was dem den
Motorstuhl bildenden Abschnitt des Wandungsteils eine
erhöhte Stabilität verleiht.
[0010] Vorteilhafterweise bildet der Ringflansch den
gesamten Motorstuhl. In diesem Zusammenhang ist eine
Ausgestaltung bevorzugt, bei welcher der Ringflansch
zur Befestigung des Elektromotors ausgebildet ist. Der
Elektromotor ist hierbei auf der von dem Fußteil abge-
wandten Flachseite des Ringflansches gelagert. Die Be-
festigung des Elektromotors an dem Ringflansch erfolgt
zweckmäßigerweise in dem sich in das Lichtraumprofil
des Wandungsteils erstreckenden Bereich des Ringflan-
sches, wo vorzugsweise die ringflanschseitigen Befesti-
gungsmittel zum Befestigen des Elektromotors an dem
Ringflansch angeordnet sind. Hierbei handelt es sich be-
vorzugt um Durchgangslöcher, welche zur Aufnahme
von Schrauben dienen, mit welchen der Elektromotor mit
dem Ringflansch verschraubt ist.
[0011] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Kreiselpumpe ist der Ring-
flansch zur Befestigung unterschiedlicher Elektromoto-
ren ausgebildet. In diesem Zusammenhang kann vorteil-
haft vorgesehen sein, dass an dem Ringflansch in einem
ersten radialen Abstand von einer Mittelachse des Ring-
flansches in Reihe über den Umfang des Ringflansches
verteilt mehrere Durchgangslöcher zur Herstellung einer
Schraubverbindung mit einem Gegenflansch eines ers-
ten Elektromotors ausgebildet sind und in zumindest ei-
nem von dem radialen Abstand dieser Durchgangslöcher
abweichenden zweiten radialen Abstand über den Um-
fang des Ringflansches in Reihe verteilt weitere Durch-
gangslöcher zur Herstellung einer Schraubverbindung
mit einem Gegenflansch eines zweiten Elektromotors
vorgesehen sind.
[0012] In alternativer, vorteilhafter Ausgestaltung zu

einem Ringflansch, welcher direkt den Motorstuhl bildet,
kann zur Bildung des Motorstuhls an dem Ringflansch
ein in axialer Richtung vorstehender Anbau angeordnet
sein, an dessen von dem Ringflansch abgewandten En-
de ein Befestigungsflansch für den Elektromotor ange-
ordnet ist. Diese Ausgestaltung erweist sich zum Beispiel
dann als vorteilhaft, wenn größere Elektromotoren ver-
wendet werden. Zudem ermöglicht es der an dem Ring-
flansch axial vorstehende Anbau, den über den Kopfteil
der Kreiselpumpe hinausragenden Abschnitt des Wan-
dungsteils vergleichsweise kurz zu gestalten, was sich
positiv auf die Biege- und Torsionssteifigkeit dieses Ab-
schnitts auswirkt. Der an dem von dem Ringflansch ab-
gewandten Ende des Anbaus angeordnete Befesti-
gungsflansch kann bei Verwendung kleiner Elektromo-
toren so dimensioniert sein, dass er innerhalb des Licht-
raumprofils des Wandungsteils angeordnet ist oder bei
Elektromotoren größerer Bauart bzw. bei Elektromotoren
mit einem größeren Gegenflansch zu dem Befestigungs-
flansch auch radial über die Außenkontur des Wan-
dungsteils hinausragen.
[0013] An dem sich über den Kopfteil hinaus erstre-
ckenden Abschnitt des Wandungsteils ist bevorzugt zu-
mindest ein Fenster ausgebildet. Unter diesem Fenster
ist eine an dem Wandungsteil vorgesehene größere Aus-
nehmung zu verstehen, über welche das Innere des
Wandungsteils im Bereich des den Motorstuhl bildenden
Abschnitts zu Wartungs- und Reparaturzwecken zu-
gänglich ist. Das zumindest eine Fenster ist somit in dem
Wandungsteil integriert. Bei der Dimensionierung des
Fensters ist zu berücksichtigen, dass das Wandungsteil
das Gewicht eines Elektromotors zu tragen hat, d.h., das
zumindest eine Fenster sollte nach Möglichkeit keinen
Einfluss auf die mechanische Stabilität des Wandungs-
teils haben und demzufolge nicht zu groß sein.
[0014] Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass
sich eine durch das zumindest eine Fenster hervorgeru-
fene mechanische Schwächung des Wandungsteils in
ungünstiger Weise auf eine unerwünschte Eigenfre-
quenzanregung des Wandungsteils auswirken kann. Um
dem entgegenzuwirken, ist es von Vorteil, die Steifigkeit
des Wandungsteils durch geeignete Maßnahmen zu er-
höhen. Ein in diese Richtung zielender Schritt kann darin
bestehen, die Wandstärke des Wandungsteils in dem
über das Kopfteil hinausragenden Abschnitt gegenüber
der Wandstärke an dem übrigen Wandungsteil zu ver-
stärken. Als weitere Maßnahme ist es auch möglich, dass
eine Abdeckplatte des Fensters eine tragende Funktion
bietet. Zudem kann die mechanische Struktur auch da-
durch stabilisiert werden, dass in dem Wandungsteil ent-
sprechende mechanische Deformationen ausgebildet
werden.
[0015] Besonders vorteilhaft sind an dem sich über das
Kopfteil hinaus erstreckenden Abschnitt des Wandungs-
teils zwei Fenster ausgebildet, welche derart angeordnet
sind, dass eine die Pumpenwelle gegenüber dem Kopf-
teil abdichtende Wellendichtung sowie zumindest ein an
dem Kopfteil angeordnetes Entlüftungsventil der Kreisel-
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pumpe über die Fenster zugänglich sind. Bevorzugt sind
bei der erfindungsgemäßen Kreiselpumpe an dem Kopf-
teil zwei Entlüftungsventile vorgesehen, welche gemein-
sam in einer durch die Mittelachse der Kreiselpumpe und
dessen Kopfteil verlaufenden Ebene an zwei von der Mit-
telachse abgewandten Seiten angeordnet sind. In die-
sem Fall sind die beiden an dem Wandungsteil ausge-
bildeten Fenster günstigerweise einander diametral ge-
genüberliegend radial außenseitig der Entlüftungsventile
angeordnet.
[0016] Der Kopfteil der erfindungsgemäßen Kreisel-
pumpe ist bevorzugt als Tiefziehteil aus vorzugsweise
rostfreiem Stahl ausgebildet. Demzufolge kann zur Her-
stellung des Kopfteils ein vergleichsweise dünnwandiges
Blech aus Stahl und bevorzugt aus rostfreiem Stahl ver-
wendet werden, dass mittels eines Tiefziehvorgangs in
eine vorzugsweise gewölbte Form überführt wird. Ge-
genüber den bislang aus Stahlguss ausgebildeten Kopf-
teilen weist der Kopfteil der erfindungsgemäßen Kreisel-
pumpe somit ein deutlich geringeres Gewicht auf, was
sich typischerweise auch positiv auf das Gesamtgewicht
der Kreiselpumpe auswirkt. Bei Verwendung von rost-
freiem Stahl erweist sich zudem die Korrosionsbestän-
digkeit des Kopfteils als vorteilhaft.
[0017] Zu Wartungs-, Reinigungs- oder Reparaturz-
wecken ist der Wandungsteil zweckmäßigerweise lösbar
mit dem Fußteil verbunden. In diesem Zusammenhang
ist bevorzugt vorgesehen, dass der Wandungsteil mit ei-
nem Klemmring an dem Fußteil verspannt ist. Hierbei
greift vorzugsweise ein Abschnitt des Fußteils in einen
von dem Kopfteil und dem Motorstuhl abgewandten En-
dabschnitt des Wandungsteils ein, wobei der den Wan-
dungsteil radial außenseitig umgebende Klemmring den
Wandungsteil gegen das Fußteil presst. Zur druckdich-
ten Abdichtung des Wandungsteils gegenüber dem
Fußteil ist hierbei zweckmäßigerweise zwischen dem
Wandungsteil und dem Fußteil eine Dichtung angeord-
net.
[0018] Der zur Verbindung des Wandungsteils mit dem
Fußteil verwendete Klemmring ist vorzugsweise in Um-
fangsrichtung in mehrere Ringsegmente geteilt ausge-
bildet. Demzufolge weist der Klemmring mehrere Ring-
segmente auf, welche in Umfangsrichtung nebeneinan-
der angeordnet und miteinander verbunden, den Klemm-
ring ergeben. Diese geteilte Ausgestaltung des Klemm-
rings ist insofern vorteilhaft, als dass sie eine einfache
Anordnung des Klemmrings außenseitig des Wandungs-
teils ermöglicht und eine gleichmäßige Kraftübertragung
von dem Klemmring auf den Wandungsteil gewährleis-
tet.
[0019] Die einzelnen Ringsegmente des Klemmrings
sind bevorzugt derart ausgebildet, dass an ihren beiden
umfänglichen Enden jeweils eine unmittelbar an das je-
weilige Ende des Ringsegments angrenzende Ausneh-
mung ausgebildet ist, wobei eine erste Ausnehmung an
einer ersten senkrecht zur Mittelachse des Klemmrings
ausgerichtete Flachseite des Ringsegments ausgebildet
ist und die andere Ausnehmung an einer von der ersten

Flachseite abgewandten und parallel zu der ersten
Flachseite ausgerichteten zweiten Flachseite ausgebil-
det ist. Demzufolge ist in dem an dem Wandungsteil mon-
tierten Zustand der Ringsegmente eine Ausnehmung in
Richtung des Kopfteils gerichtet, während die andere
Ausnehmung dem Fußteil zugewandt ist. Im Bereich der
Ausnehmungen sind die miteinander verbundenen Ring-
segmente des Klemmrings einander in axialer und um-
fänglicher Richtung des Klemmrings überlappend ange-
ordnet.
[0020] Bevorzugt sind die einzelnen Ringsegmente
des Klemmrings nicht nur miteinander sondern jeweils
auch mit dem Fußteil verbunden. So ist nach einer wei-
teren vorteilhaften Ausgestaltung der erfindungsgemä-
ßen Kreiselpumpe vorgesehen, dass die Ringsegmente
des Klemmrings unter Herstellung einer Verbindung mit-
einander mit dem Fußteil verschraubt sind. Hierzu sind
an den beiden Ausnehmungen der Ringsegmente in axi-
aler Richtung des Klemmrings ausgerichtete Durch-
gangslöcher ausgebildet, welche derart angeordnet sind,
dass im zusammengefügten Zustand des Klemmrings
und den einander dann überlappenden Ausnehmungen
der Ringsegmente die an den einander überlappenden
Ausnehmungen ausgebildete Durchgangslöcher mitein-
ander fluchten. Durch das so gebildete gemeinsame
Durchgangsloch ist jeweils eine Kopfschraube geführt,
die in einem an dem Fußteil ausgebildeten Gewin-
desackloch verschraubt ist.
[0021] Nachfolgend ist die Erfindung anhand von in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert. In der Zeichnung zeigt jeweils schematisch
vereinfacht und in unterschiedlichen Maßstäben:

Fig. 1 eine vertikale mehrstufige Kreiselpumpe in ei-
ner Seitenansicht,

Fig. 2 einen Schnitt entlang der Schnittlinie II-II in
Fig. 1,

Fig. 3 die Kreiselpumpe nach den Fig. 1 und 2 in
einer Draufsicht,

Fig. 4 in perspektivischer Darstellung einen En-
dabschnitt der Kreiselpumpe nach den Fig. 1
- 3 im Bereich eines Kopfteils der Kreiselpum-
pe,

Fig. 5 eine Ansicht in Richtung V-V in Fig. 4,

Fig. 6 in perspektivischer Darstellung einen En-
dabschnitt der Kreiselpumpe nach den Fig. 1
- 3 im Bereich eines Fußteils der Kreiselpum-
pe,

Fig. 7 den Endabschnitt nach Fig. 6 in einer Seiten-
ansicht,

Fig. 8 ein Ringsegment eines Klemmrings in einer
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Draufsicht,

Fig. 9 das Ringsegment nach Fig. 8 in perspektivi-
scher Darstellung,

Fig. 10 eine Einzelheit A aus Fig. 2,

Fig. 11 in perspektivischer Darstellung ein Pumpen-
aggregat mit einer Kreiselpumpe nach den
Fig. 1 - 3 und einem Elektromotor zum Antrieb
der Kreiselpumpe,

Fig. 12 in einem Längsschnitt einen Endabschnitt ei-
ner Kreiselpumpe gemäß einer zweiten Aus-
gestaltung im Bereich eines Kopfteils der Krei-
selpumpe,

Fig. 13 eine Einzelheit aus Fig. 12 in perspektivischer
Darstellung,

Fig. 14 in einem Längsschnitt einen Endabschnitt ei-
ner Kreiselpumpe gemäß einer dritten Ausge-
staltung im Bereich eines Kopfteils der Krei-
selpumpe, und

Fig. 15 in einer Seitenansicht einen Endabschnitt ei-
nes Pumpenaggregats mit einer Kreiselpum-
pe gemäß einer vierten Ausgestaltung.

[0022] Die in den Fig. 1 - 11 dargestellte mehrstufige
Kreiselpumpe weist einen Fußteil 2 auf. Dieser Fußteil 2
ist mit zwei Anschlussflanschen 4 und 6 ausgestattet.
Von diesen Anschlussflanschen 4 und 6 bildet der An-
schlussflansch 4 einen Saugstutzen und der Anschluss-
flansch 6 einen Druckstutzen der Kreiselpumpe.
[0023] Der den Saugstutzen bildende Anschluss-
flansch 4 umgibt einen Saugkanal 8, der innerhalb eines
im Fußteil 2 gebildeten Saugraums mündet, an dem der
Saugmund eines Laufrades 10 einer ersten Pumpenstu-
fe der Kreiselpumpe anschließt, die durch das Laufrad
10 und ein dieses umgebendes Gehäuse 12 gebildet ist.
Insgesamt weist die Kreiselpumpe fünf aus einem Lauf-
rad 10 und einem Gehäuse 12 bestehende Pumpenstu-
fen auf. Diese Pumpenstufen sind vertikal übereinander
angeordnet, wobei die Laufräder 10 dieser Pumpenstu-
fen auf einer gemeinsamen Pumpenwelle sitzen, welche
an einem in vertikaler Richtung von dem Fußteil 2 beab-
standeten Kopfteil 14 aus einem Pumpengehäuse der
Kreiselpumpe an deren Oberseite herausgeführt ist. Die-
se Pumpenwelle ist nicht erfindungsrelevant und daher
in der Zeichnung aus Gründen der besseren Übersicht-
lichkeit weggelassen.
[0024] Neben dem Fußteil 2 und dem Kopfteil 14 wird
das Pumpengehäuse der Kreiselpumpe auch von einem
Wandungsteil 16 gebildet, welcher das Fußteil 2 mit dem
Kopfteil 14 verbindet und die Pumpenstufen der Kreisel-
pumpen mit radialem Abstand umgibt. Als Wandungsteil
16 dient in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ein

Edelstahlrohr. Wie insbesondere den Fig. 1, 4 und 11 zu
entnehmen ist, weist der Wandungsteil 16 einen Ab-
schnitt 18 auf, der sich in axialer Richtung der Kreisel-
pumpe über den Kopfteil 14 hinaus erstreckt. Somit ist
der Kopfteil 14 mit Abstand zu dem von dem Fußteil 2
abgewandten Ende des Wandungsteils 16 in dem Wan-
dungsteil 16 eingegliedert, wobei der Kopfteil 14 mit dem
Wandungsteil 16 mittels einer Schweißung druckdicht
verbunden ist. Die Schweißung ist an der Innenseite des
Wandungsteils 16 mittels Laserschweißens ausgeführt.
[0025] An dem von dem Fußteil 2 abgewandten Ende
des Abschnitts 18 des Wandungsteils 16 ist ein Ring-
flansch 24 angeordnet. Der Ringflansch 24 bildet einen
Motorstuhl für einen Elektromotor 20, wobei eine Motor-
welle des Elektromotors 20 über eine Kupplung 22 mit
der nicht dargestellten Pumpenwelle im Bereich des Ab-
schnitts 18 des Wandungsteils 16 verbunden ist.
[0026] Aus Fig. 2 ist erkennbar, dass der Ringflansch
24 absatzförmig ausgebildet ist und einen in das Innere
des Wandungsteils 16 eingreifenden Abschnitt 26 und
einen auf dem Ende des Wandungsteils 16 aufliegenden
Abschnitt 28 aufweist. Hierbei korrespondiert der Außen-
querschnitt des Abschnitts 26 des Ringflansches 24 mit
dem Innenquerschnitt des Wandungsteils 16 und der Au-
ßenquerschnitt des Abschnitts 28 des Ringflansches 24
mit dem Außenquerschnitt des Wandungsteils 16.
[0027] Die Verbindung des Elektromotors 20 mit dem
Ringflansch 24 erfolgt über eine Schraubverbindung.
Hierzu sind an dem Ringflansch 24, wie insbesondere
aus Fig. 4 ersichtlich, im gleichen radialen Abstand von
dem Zentrum des Ringflansches 24 vier sich in axialer
Richtung des Ringflansches 24 erstreckende Durch-
gangslöcher 30 ausgebildet, welche zur Aufnahme der
Schrauben dienen, mittels derer ein Gegenflansch des
Elektromotors 20 an dem Ringflansch 24 befestigt wird.
Darüber hinaus sind an dem Ringflansch 24 vier weitere
axial gerichtete Durchgangslöcher 32 ausgebildet, wel-
che in gleichem radialem Abstand von dem Zentrum des
Ringflansches 24 angeordnet sind, wobei der radiale Ab-
stand der Durchgangslöcher 32 von dem Zentrum des
Ringflansches 24 geringer als der radiale Abstand der
Durchgangslöcher 30 von dem Zentrum des Ringflan-
sches 24 ist. Die Durchgangslöcher 32 dienen zur Be-
festigung eines Elektromotors, dessen Gegenflansch
sich von dem Gegenflansch des Elektromotors 20 unter-
scheidet.
[0028] An dem Abschnitt 18 des Wandungsteils 16
sind einander diametral gegenüberliegend zwei Fenster
34 ausgebildet. Über die Fenster 34 ist das Innere des
Abschnitts 18 des Wandungsteils 16 von außerhalb des
Wandungsteils 16 zugänglich. So können über die Fens-
ter 34 unter anderem Montage-, Wartungs- oder Repa-
raturarbeiten an der die Pumpenwelle mit der Motorwelle
verbindenden Kupplung 22 sowie an einer die Pumpen-
welle gegenüber dem Kopfteil 14 abdichtenden Wellen-
dichtung 36 und zwei an dem Kopfteil 14 angeordneten
Entlüftungsventilen 38 der Kreiselpumpe vorgenommen
werden.
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[0029] An einer dem Ringflansch 24 zugewandten
Oberseite der Fenster 34 sind jeweils zwei Ausnehmun-
gen ausgebildet, in welche jeweils eine in das Innere des
Wandungsteils 16 gerichtete und zur lösbaren Befesti-
gung des Ringflansches 24 an dem Wandungsteil 16 die-
nende Zunge 40 eingreift. In einem den Abschnitt 26 des
Ringflansches 24 überdeckenden Bereich der Zunge 40
ist jeweils ein Durchgangsloch 42 ausgebildet, welches
zur Aufnahme einer Schraube dient, die in einem an dem
Abschnitt 26 des Ringflansches 24 ausgebildeten und
bezüglich seiner Lage mit dem Durchgangsloch 42 kor-
respondierenden Gewindesackloch verschraubt ist, wo-
durch der Ringflansch 24 an dem Wandungsteil 16 fest-
gelegt ist.
[0030] Der Wandungsteil 16 ist an seinem von dem
Kopfteil 14 abgewandten Ende radial aufgeweitet, indem
der Wandungsteil 16 dort über einen Absatz in einen ra-
dial erweiterten Abschnitt 44 übergeht. In diesen erwei-
terten Abschnitt 44 des Wandungsteils 16 greift ein Ab-
schnitt 46 des Fußteils 2 ein, welcher einen Teil der Strö-
mungsverbindung zwischen den Anschlussflanschen 4
und 6 und dem Pumpengehäuse bildet (siehe Fig. 2 und
10). An dem Außenumfang des Abschnitts 46 des
Fußteils 2 ist eine Ringnut 48 ausgebildet, welche zur
Aufnahme eines das Wandungsteil 16 gegenüber dem
Fußteil 2 abdichtenden Dichtrings 50 (Fig. 2) dient.
[0031] Die druckdichte Verbindung des Wandungs-
teils 16 mit dem Fußteil 2 erfolgt über einen Klemmring
52. Dieser Klemmring 52 ist umfänglich geteilt ausgebil-
det und weist sechs identische Ringsegmente 54 auf,
deren Aufbau aus den Fig. 8 und 9 deutlich wird. Den
Fig. 8 und 9 ist zu entnehmen, dass an den beiden um-
fänglichen Enden der Ringsegmente 54 jeweils eine an
das betreffende Ende unmittelbar angrenzende Ausneh-
mung 56 bzw. 58 ausgebildet ist. Hierbei ist die Ausneh-
mung 56 an einer Flachseite 60 und die Ausnehmung 58
an einer von der Flachseite 60 abgewandten Flachseite
des Ringsegments 54 ausgebildet. An die Flachseite 60
angrenzend weisen die Ringsegmente 54 zudem jeweils
einen Absatz 64 auf, welcher im zusammengefügten Zu-
stand der Ringsegmente 54 in Richtung des Zentrums
des Klemmrings 52 weist. Im zusammengefügten Zu-
stand überlappen die Ringsegmente 54 einander im Be-
reich der an den Ringsegmenten 54 ausgebildeten Aus-
nehmungen 56 und 58, wobei ein im Bereich der Aus-
nehmung 56 in axialer Richtung des Klemmrings 52 re-
duzierter Abschnitt eines ersten Ringsegments 54 einen
im Bereich der Ausnehmung 58 ebenfalls in axialer Rich-
tung des Klemmrings 52 reduzierten Abschnitt eines
zweiten Ringsegments 54 kontaktiert.
[0032] Die Verbindung der Ringsegmente 54 mitein-
ander erfolgt über eine Verschraubung. Zur Aufnahme
der hierfür erforderlichen Schrauben 66 sind an den
Ringsegmenten 54 im Bereich der Ausnehmungen 56
und 58 Durchgangslöcher 68 ausgebildet, welche dann,
wenn benachbarte Ringsegmente 54 einander im Be-
reich der Ausnehmungen 56 und 58 überlappen, mitein-
ander fluchten. Die Schrauben 66 dienen nicht nur zur

Verbindung der Ringsegmente 54 miteinander sondern
zudem auch zum Verspannen des Klemmrings 52 an der
Außenseite des Wandungsteils 16, was aus Fig. 10 deut-
lich wird. Zum Verspannen des Klemmrings 52 an der
Außenseite des Wandungsteils 16 werden die einzelnen
Ringsegmente 54 des Klemmrings 52 so an der Außen-
seite des Wandungsteils 16 angeordnet, dass sie mit ih-
rem Absatz 64 einen an dem Wandungsteil 16 einen
Übergang zu dessen erweiterten Abschnitt 44 bildenden
Absatz 70 umgreifen und an sechs radial an dem Fußteil
2 auskragenden Vorsprüngen 72 zur Anlage kommen,
wobei die an den einander überlappenden Abschnitten
der Ringsegmente 54 ausgebildeten Durchgangslöcher
68 mit an den Vorsprüngen 72 ausgebildeten Gewin-
desacklöchern 74 fluchten. Zum Verspannen des
Klemmrings 52 an der Außenseite des Wandungsteils
16 werden die durch die Durchgangslöcher 68 der Ring-
segmente 54 geführten Schrauben 66 in die Gewin-
desacklöcher 74 eingeschraubt.
[0033] Die in den Fig. 12 und 13 dargestellte Kreisel-
pumpe unterscheidet sich von der in den Fig. 1 - 11 dar-
gestellten Kreiselpumpe lediglich hinsichtlich der Ausge-
staltung des den Fußteil 2 mit dem Kopfteil 14 verbin-
denden Wandungsteils sowie der Ausgestaltung des Mo-
torstuhls und dessen Verbindung mit dem Wandungsteil.
Bei der in den Fig. 12 und 13 dargestellten Kreiselpumpe
erstreckt sich ein Wandungsteil 16’ in geringerem Maße
wie das Wandungsteil 16 der in den Fig. 1 - 12 darge-
stellten Kreiselpumpe über das Kopfteil hinweg, so dass
ein Abschnitt 18’ des Wandungsteils 16’ kürzer als der
Abschnitt 18 des Wandungsteils 16 der in den Fig. 1 - 12
dargestellten Kreiselpumpe ist.
[0034] An dem in den Fig. 12 und 13 oberen Ende des
Wandungsteils 16’ ist ein Ringflansch 24’ angeordnet,
welcher mit einem Abschnitt 26’ in das Innere des Wan-
dungsteils 16’ eingreift und mit einem Abschnitt 28’ auf
dem Wandungsteil 16’ aufliegt. Der Ringflansch 24’ trägt
an seiner von dem Kopfteil 14 abgewandten Flachseite
einen Aufbau 76. Der Aufbau 76 wird von zwei Stegen
78 gebildet, welche an dem Ringflansch 24 einander ge-
genüberliegend angeordnet sind und schräg auf eine Mit-
telachse X der Kreiselpumpe zu laufen. Von den beiden
Stegen 78 ist in den Fig. 12 und 13 jeweils nur ein Steg
78 ersichtlich.
[0035] An dem von dem Ringflansch 24’ abgewandten
Ende des Aufbaus 76 ist auf diesem ein Befestigungs-
flansch 80 angeordnet. Der Befestigungsflansch 80 dient
zur Befestigung eines Elektromotors 20, welcher mit ei-
nem Gegenflansch an dem Befestigungsflansch 80 ver-
schraubt wird.
[0036] Zusammen bilden der Ringflansch 24’, der Auf-
bau 76 und der Befestigungsflansch 80 somit einen Mo-
torstuhl für den Elektromotor 20, wobei an diesem Mo-
torstuhl die zwischen dem Befestigungsflansch 80 und
dem Ringflansch 24’ angeordnete Kupplung der Pum-
penwelle mit der Antriebswelle des Motors 20, welche in
den Fig. 12 und 13 nicht dargestellt ist, sowie die teils
ebenfalls nicht dargestellten Komponenten an dem Kopf-
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teil 14 über die Zwischenräume zwischen den den Auf-
bau 76 bildenden Stegen 78 gut zugänglich sind.
[0037] Die Befestigung des Motorstuhls der in den Fig.
12 und 13 dargestellten Kreiselpumpe wird insbesondere
aus Fig. 13 deutlich. Zur Befestigung des Motorstuhls
sind an dem Wandungsteil 16’ einander diametral ge-
genüberliegend und knapp unterhalb des Bereichs, in
dem der Abschnitt 26’ des Ringelements 24’ in das Innere
des Wandungsteils 16’ eingreift, zwei rechteckige Durch-
brechungen 82 ausgebildet. Die Durchbrechungen 82
dienen jeweils zur Aufnahme eines Befestigungsele-
ments 84. Die Befestigungselemente 84 weisen jeweils
einen Grundkörper 86 mit einer mit den Durchbrechun-
gen 82 korrespondierenden rechteckigen Querschnitts-
kontur auf, welcher von der Außenseite des Wandungs-
teils 16’ durch die Durchbrechung 82 in das Innere des
Wandungsteils 16’ eingreift, und einen Endabschnitt 88
auf, der über die Querschnittskontur des Grundkörpers
86 hinausragt und an der Außenseite des Wandungsteils
16’ zur Anlage kommt. Durch den Grundkörper 86 der
Befestigungselemente 84 erstreckt sich jeweils ein Ge-
windeloch 90, welches in Einbaulage des Befestigungs-
elements 84 an dem Wandungsteil 16’ parallel zu der
Mittelachse X der Kreiselpumpe ausgerichtet ist. Korre-
spondierend zur Lage des Gewindelochs 90 in Einbau-
lage der Befestigungselemente 84 an dem Wandungsteil
16’ sind an dem Ringflansch 24’ zwei Durchgangslöcher
92 ausgebildet. Diese Durchgangslöcher 92 dienen je-
weils zur Aufnahme einer Kopfschraube 94, die in das
Gewindeloch 90 des Befestigungselements 84 einge-
schraubt wird, wodurch der Motorstuhl an dem Wan-
dungsteil 16’ festgelegt ist.
[0038] Die in Fig. 14 dargestellte Kreiselpumpe ent-
spricht im Wesentlichen der in den Fig. 12 und 13 dar-
gestellten Kreiselpumpe und unterscheidet sich von die-
ser nur hinsichtlich der Befestigung des Motorstuhls an
dem Wandungsteil 16’. Diese Befestigung erfolgt durch
eine Schweißverbindung des Ringflansches 24’ mit dem
Wandungsteil 16 in dem Bereich, in welchem der Ab-
schnitt 26’ in das Innere des Wandungsteils 6’ eingreift.
[0039] Die in Fig. 15 dargestellte Kreiselpumpe basiert
im Wesentlichen auf der in den Fig. 1 - 11 dargestellten
Kreiselpumpe und unterscheidet sich von letztgenannter
Kreiselpumpe lediglich hinsichtlich der Ausgestaltung
des Motorstuhls. Dieser Motorstuhl weist einen Ring-
flansch 24" auf, welcher sich von dem Ringflansch 24
der in den Fig. 1 - 11 dargestellten Kreiselpumpe nur
hinsichtlich der axialen Abmessungen des Abschnitts 28"
unterscheidet. An der von dem Wandungsteil 16 abge-
wandten Flachseite des Abschnitts 28" ist ein Befesti-
gungsflansch 80’ angeordnet. Der Befestigungsflansch
80’ ist zur Befestigung von Elektromotoren 20 mit einem
größeren Gegenflansch 96 ausgebildet und erstreckt
sich zu diesem Zweck radial über den Außenumfang des
Umfangteils 16 hinaus. In diesem sich über den Außen-
umfang des Umfangteils 16 hinaus erstreckenden Be-
reich stützt sich der Befestigungsflansch 80’ an mehreren
Versteifungsrippen 98 ab, die an dem Außenumfang des

Abschnitts 28" des Ringflansches 24" radial auskragen.

Bezugszeichenliste

[0040]

2 - Fußteil
4 - Anschlussflansch
6 - Anschlussflansch
8 - Saugkanal
10 - Laufrad
12 - Gehäuse
14 - Kopfteil
16, 16’ - Wandungsteil
18, 18’ - Abschnitt
20 - Elektromotor
22 - Kupplung
24, 24’, 24" - Ringflansch
26, 26’ - Abschnitt
28, 28’, 28" - Abschnitt
30 - Durchgangsloch
32 - Durchgangsloch
34 - Fenster
36 - Wellendichtung
38 - Entlüftungsventil
40 - Zunge
42 - Durchgangsloch
44 - Abschnitt
46 - Abschnitt
48 - Ringnut
50 - Dichtring
52 - Klemmring
54 - Ringsegment
56 - Ausnehmung
58 - Ausnehmung
60 - Flachseite
62 - Flachseite
64 - Absatz
66 - Schraube
68 - Durchgangsloch
70 - Absatz
72 - Vorsprung
74 - Gewindesackloch
76 - Aufbau
78 - Steg
80, 80’ - Befestigungsflansch
82 - Durchbrechung
84 - Befestigungselement
86 - Grundkörper
88 - Endabschnitt
90 - Gewindeloch
92 - Durchgangsloch
94 - Kopfschraube
96 - Gegenflansch
98 - Versteifungsrippe

A - Einzelheit
X - Mittelachse
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Patentansprüche

1. Mehrstufige Kreiselpumpe mit einem Fußteil (2), ei-
nem Kopfteil (14), einem das Fußteil (2) mit dem
Kopfteil (14) verbindenden Wandungsteil (16, 16’),
welcher die Pumpenstufen außenumfänglich umgibt
und mit einem an den Kopfteil (14) anschließenden
Motorstuhl zur Aufnahme eines zum Antrieb der
Kreiselpumpe vorgesehenen Elektromotors (20),
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Wan-
dungsteil (16, 16’) in axialer Richtung über den Kopf-
teil (14) hinaus erstreckt und mit dem Motorstuhl ver-
bunden ist.

2. Kreiselpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wandungsteil (16, 16’) von ei-
nem Rohr gebildet wird, in welchem der Kopfteil (14)
eingegliedert, vorzugsweise eingeschweißt ist.

3. Kreiselpumpe nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Mo-
torstuhl einen Ringflansch (24, 24’) aufweist, wel-
cher an dem Ende des sich über den Kopfteil (14)
hinaus erstreckenden Abschnitts (18, 18’) des Wan-
dungsteils (16, 6’)angeordnet ist.

4. Kreiselpumpe nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ringflansch (24, 24’) absatzför-
mig ausgebildet ist und einen in das Innere des Wan-
dungsteils (16, 16’) eingreifenden Abschnitt (26, 26’)
und einen auf dem Ende des Wandungsteils (16,
16’) aufliegenden Abschnitt (28, 28’) aufweist.

5. Kreiselpumpe nach einem der Ansprüche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ringflansch
(24) zur Befestigung des Elektromotors (20) ausge-
bildet ist

6. Kreiselpumpe nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ringflansch (24) zur Befestigung
unterschiedlicher Elektromotoren (20) ausgebildet
ist.

7. Kreiselpumpe nach einem der Ansprüche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Ring-
flansch (24’) ein in axialer Richtung vorstehender An-
bau (76) ausgebildet ist, an dessen von dem Ring-
flansch (24’) abgewandten Ende ein Befestigungs-
flansch (80) für den Elektromotor (20) angeordnet ist.

8. Kreiselpumpe nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
sich über das Kopfteil (14) hinaus erstreckenden Ab-
schnitt (18) des Wandungsteils (16) zumindest ein
Fenster (34) ausgebildet ist.

9. Kreiselpumpe nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem

sich über das Kopfteil (14) hinaus erstreckenden Ab-
schnitt (18) des Wandungsteils (16) zwei Fenster
(24) ausgebildet sind, welche derart angeordnet
sind, dass eine die Pumpenwelle gegenüber dem
Kopfteil (14) abdichtende Wellendichtung (36) sowie
zumindest ein an dem Kopfteil (14) angeordnetes
Entlüftungsventil (38) der Kreiselpumpe über die
Fenster (34) zugänglich sind.

10. Kreiselpumpe nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kopf-
teil (14) als Tiefziehteil aus vorzugsweise rostfreiem
Stahl ausgebildet ist

11. Kreiselpumpe nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Wan-
dungsteil (16, 16’) mit einem Klemmring (52) an dem
Fußteil (2) verspannt ist.

12. Kreiselpumpe nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Klemmring (52) in Umfangsrich-
tung in mehrere Ringsegmente (54) geteilt ausge-
bildet ist.

13. Kreiselpumpe nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ringsegmente (54) des Klemm-
rings (52) unter Herstellung einer Verbindung mit-
einander mit dem Fußteil (2) verschraubt sind.
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